
Daß die Genossen der staatlichen Organe für diese 
Fragen stets ein offenes Ohr haben, sie im Inter­
esse der berufstätigen Frauen und ihrer Familie lö­
sen, darauf nimmt das Sekretariat der Kreisleitung 
entschieden Einfluß. Es verfolgt beharrlich die Linie,, 
daß die Frauen*von ihren gleichen Rechten auch in 
vollem Umfang Gebrauch machen können, wie das 
der XI. Parteitag der SED fordert.
Auf welche Aufgaben orientiert die Kreisleitung 
Neuhaus die Grundorganisationen?
- Für die planmäßige Entwicklung von Frauen für 
Leitungsfunktionen sind in den langfristigen Kader­
programmen Maßnahmen festzulegen.
- In den Kampfprogrammen sind konkrete Vorha­
ben für die Aus- und Weiterbildung der Frauen vor­
zusehen, um ihr Qualifikationsniveau zu erhöhen.
- Von frühester Jugend an sind die Mädchen in die 
Lösung der wissenschaftlich-technischen Aufga­
ben, in das Neuererwesen, die MMM und die Ju-
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gendforscherkollektive der FDJ einzubeziehen.
- Die guten Erfahrungen der BPO des VEB NARVA 
Oberweißbach sind allen Grundorganisationen zu 
vermitteln und überall zu nutzen.
- Über die Volkswirtschaftspläne, die Betriebskol­
lektivverträge und die Frauenförderungspläne ist 
konsequent auf die weitere Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen der Frauen Einfluß 
zu nehmen.
- Den Problemen im Alltagsleben der weiblichen 
Werktätigen ist mehr Aufmerksamkeit zu widmen, 
um ihnen günstigere Bedingungen für die Aus­
übung von Funktionen zu schaffen.
Für all dies ist in den Grundorganisationen, bei allen 
staatlichen Leitern und in den Massenorganisatio­
nen durch zielstrebige ideologische Arbeit ein 
Klima der Aufgeschlossenheit zu schaffen.
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zelnen dabei erwartet wird. Der 
Leistungsvergleich, so schätzen 
die Genossen ein, ist fester Be­
standteil des sozialistischen 
Wettbewerbs, ein Mittel des 
Kampfes um die Erfüllung und 
Überbietung des Planes und eine 
wichtige Methode der Verallge­
meinerung der Erfahrungen der 
Besten.
Nach gründlicher Beratung ver­
pflichteten sich beide Brigaden, 
im Vergleich der Leistungen täg­
lich je Schicht mindestens 5000 
Bettbezüge zu fertigen. Das sind 
je Schicht 20 Stück mehr als der 
Plan vorsieht.

Dabei bewährte sich, daß die zu 
lösenden Aufgaben aufgeschlüs­
selt bis auf den Arbeitsplatz Vor­
lagen. Es zeigte sich weiter, daß 
die gründliche Information der 
Kolleginnen durch die Leiter im 
Vorfeld des Leistungsvergleichs 
Voraussetzung, ja Bedingung für 
hohe Leistungen war. Beide Kol­
lektive konnten am Ende des 
fünftägigen Leistungsvergleichs 
eine gute Bilanz ziehen. Die 
selbst gestellten anspruchsvollen 
Ziele wurden erreicht und an ein­
zelnen Tagen sogar überboten. 
Gestützt auf die bis dahin ge­
machten Erfahrungen und deren

gründliche Auswertung in den 
beiden Kollektiven wurde der Lei­
stungsvergleich mit Erfolg einige 
Wochen weitergeführt.
Der besondere Wert dieses Lei­
stungsvergleichs besteht darin, 
daß beide Brigaden das einmal 
Erreichte zu Dauerleistungen 
machten. Im sozialistischen 
Wettbewerb überbieten sie die 
im Leistungsvergleich erreichten 
Ergebnisse fast ständig um 2 Pro­
zent.

Rudi Wagner
Parteisekretär 

i im VEB Planet Wäschekonfektion 
Eppendorf

NW 21/1987 (42.) 799


